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Schüler schmücken 
Weihnachtsbäume

D
er Fellbacher Weihnachtsmarkt ist
zu Ende. Knapp drei Wochen war
er Treffpunkt für Groß und Klein,

tagsüber für Geschenke-Suchende und
abends fürs Glühwein-Freunde. Bei Ein-
bruch der Dunkelheit wurde es unterm 
LED-Sternenhimmel im Rathausinnenhof 
teilweise richtig eng. Selbst Sturm, Schnee
und Regen konnten die Glühwein-Fans 
nicht schrecken. Auch die Tannen, die von 
über 500 Fellbacher Schülern mit selbst ge-
basteltem Schmuck behängt und festlich
herausgeputzt worden sind, haben die Wet-
terkapriolen nahezu unbeschadet über-
standen. Weit über 20 Jahre gibt es die 
Weihnachtsbaumschmuck-Aktion, zu der 

bekanntlich die unteren Klassen aller Fell-
bacher Schulen eingeladen sind. 

Zehn Schulen haben dieses Jahr wieder
Bäume im Rathausinnenhof und dem Vor-
platz der Lutherkirche geschmückt, einige
Schulen zwei und mehr Bäume. Wie immer
wurden die Tannen von der Stadt Fellbach
zur Verfügung und auf dem Markt aufge-
stellt. Die Schillerschule Oeffingen und die
Anne-Frank-Schule haben bei den jeweili-
gen Weihnachts- und Adventsmärkten in 
Schmiden und Oeffingen Bäume ge-
schmückt. Insgesamt haben sich rund 540
Schüler an der Aktion beteiligt.

Dieses Jahr ist der Baumschmuck be-
sonders bunt und wie immer sehr originell.
Gelbe und grüne Schlittschuhe aus Filz mit
Büroklammern als Kufen wiegen sich im
Wind, rote Herzen wurden mit groben Sti-
chen genäht. Farbenfrohe Papierschnitt-
Sterne sind laminiert und so gegen Wind 
und Wetter gerüstet. Sie tänzeln direkt vor
dem Rathauseingang im Wind. Schon im
Sommer haben einige Schüler an Weih-
nachten gedacht und die Holzstäbchen von
ihrem Magnum-Eis gesammelt und daraus
Sterne gemacht. Andere haben Filz in feine
Streifen geschnitten und zu einem Tannen-
baum gewunden und diesen dann noch mit
bunten Perlen verziert. Mit Selfie-Bildern,
die auf bunte, runde Scheiben geklebt wur-
den, haben wiederum andere ihrem Baum
eine wirklich ganz persönliche Note gege-
ben. Aber auch Elche und Pferde hängen an
den Ästen sowie große Sterne und Tannen-
bäume aus Karton. 

Baumschmuck Auf dem Weihnachtsmarkt haben auch dieses Jahr 
Kinder für festliche Stimmung gesorgt. Von Ingrid Sachsenmaier

Fehlende Flyer 

M
it Drucksachen, Flyern, Prospek-
ten und Broschüren geht die
Stadt Fellbach in der Regel groß-

zügig um. Auch mit Mails spart sie nicht.
Das städtische Presseamt schickt einer
Einladung zu einem Termin oft am Tag da-
vor noch eine Erinnerung. Das Kulturamt
versendet schon Wochen vor der Theater-
veranstaltung einen Hinweis mit Fotos,
dann eine Monatsübersicht und kurz davor
nochmals eine Mail. Im i-Punkt liegen zu
allen Veranstaltungen Flyer aus, in Schau-
kästen hängen große Plakate. Nur was die
Infos zu den Auftritten auf der Bühne im 
Rathausinnenhof und die Vorlese-Termine
im Märchenzelt während des Weihnachts-
marktes anbelangt, da ist die Stadt knickrig.

Aus dem Presseamt gibt es keine Mel-
dung, wer wann und wo auftritt. Im Inter-
net ist nichts zum Thema zu finden. Dass
die Auftritte diverser Schulchöre und Ver-
eine nicht schon Wochen im Voraus termi-
nierbar sind, mag eine Entschuldigung
sein. Aber bei den Gruppen, die am Baff-
Stand ihre Waren feilbieten, klappt es doch
auch. Sie sind alle mit Datum im Flyer zum
Fellbacher Weihnachtsmarkt aufgeführt. 

Stattdessen behilft sich die Stadt bei den
Events auf der Weihnachtsmarktbühne mit
laminierten Listen, die sie an die Säulen der
Weihnachtsmarktportale klebt und Hin-
weisen an der Metallstrebe neben der Büh-
ne. Sie kehrt ins Zeitalter der Zettelwirt-
schaft zurück. Auch die Presse erhält keine
Infos, sonst könnten die Auftritte im Ter-
minkalender der Zeitung angekündigt wer-
den. In anderen Kommunen klappt das. 

Weihnachtsmarkt Die Stadt hält Infos zu 

Auftritten auf der Bühne vor dem Rathaus 

nicht für nötig. Von Ingrid Sachsenmaier

Moment mal

Senioren sollen im 
Verkehr sichtbar sein

D
ie Sicherheitsaktion der beiden
Töchter des tödlich verunglückten
früheren Sozialbürgermeisters

Raimund Ulrich ist auf große Resonanz ge-
stoßen. Bei der Verteilung auf dem Fellba-
cher Weihnachtsmarkt waren die 500 re-
flektierenden Bänder in Neongelb binnen
Minuten vergriffen. „Aus so einem trauri-
gen Anlass noch etwas Gutes zu machen,
verdient Respekt und An-
erkennung“, sagte OB Gabrie-
le Zull, die demonstrativ ein
leuchtendes Band an ihrem
schwarzen Mantel trug.

Schon bei der Trauerfeier
für ihren verstorbenen Vater 
hatten Cornelia Ulrich und
Anja Wenninger ihre Idee
kundgetan. Sie wollen helfen,
dass vor allem ältere Men-
schen sicher im Straßenverkehr unterwegs
sind. „Wir wollen Leid verhindern, das wir 
selbst erlebt haben“, sagte Cornelia Ulrich. 
Die Medizinerin berichtete, dass es in ihrer
Wahlheimat gang und gäbe sei, sich auffäl-
lig zu kleiden. „Bei uns in Amerika schauen
wir, dass wir gut zu sehen sind, wenn wir
abends auf die Straße gehen. Man zieht sich
hell an und blinkt. Hier fällt mir immer auf,
dass fast alle schwarz gekleidet sind“, er-
zählte sie im Interview mit Gisela Böhnke 
auf der Weihnachtsmarktbühne. „Es ist uns
ein Anliegen, aus dem traurigen Anlass et-
was Positives zu machen. Bleibt durch die
Bänder nur einem erspart, was unserem 
Vater widerfahren ist, hat es schon gehol-
fen“, erklärte Anja Wenninger.

Auch die Kooperationspartner setzen
alles daran, dass es ein
Stück Normalität wird, in
der dunklen Jahreszeit mit
Reflektorbändern aus dem
Haus zu gehen. „Wir wollen
erreichen, dass alle Fellba-
cher gut sichtbar sind“, sag-
te die OB und verriet, dass
ihr Sohn ebenfalls signal-
farbene Sicherheitsstrei-
fen auf der Kleidung trage. 

1000 Euro, um diesen
Plan in die Tat umzusetzen,
gab es von Ingolf Epple,

dem stellvertretenden Vorstandschef der
Volksbank am Württemberg. „Das Geld
werden wir für den Kauf von neonfarbenen
Bändern nehmen“, sagte Birgit Held von 
der Stabsstelle für Bürgerschaftliches En-
gagement, die die Aktion fortführen wird. 

Edwin Schmidt, Vorsitzender des Stadt-
seniorenrats und sein Vorstand werden
sich am Verteilen beteiligen. „Schüler be-

kommen die Leuchtbänder in
der Schule gesponsert, für
Hunde gibt es sie in allen Va-
riationen, nur die Senioren
sind bisher außen vor“, sagte
er. Klaus Auer, Revierleiter
der Polizei in Fellbach und
Präsident der Initiative Si-
cherer Landkreis, will mit der
Aktion die Stadtgrenzen über-
schreiten: „Wir wollen das

Projekt in den Kreis tragen, und alle ge-
meinsam was für die Sicherheit bewegen.“

Wer ein Leuchtband trage, tue auch
Autofahrern einen Gefallen, erklärte Gisela
Böhnke. „Was in den USA und in Skandina-
vien funktioniert, sollte auch in Deutsch-
land klappen“, sagte Cornelia Ulrich. Dass
ihre Aktion so positiv aufgenommen wur-
de, freut sie und ihre Schwester. „Keiner 
soll sich genieren, die Reflektorbänder zu 
tragen.“ Alle, die nicht warten wollen, bis
weitere Leuchtbänder kostenlos verteilt 
werden, können im Internet schauen oder
bei Intersport Britzelmayer in Fellbach
welche kaufen, die die gelben Leuchtbän-
der auf Lager haben. „Aber ab 30 Zentime-
tern Länge nehmen, alles andere sind
Kindergrößen“, rät Cornelia Ulrich.

Aktion Der Andrang der Fellbacher auf Reflektor-Bänder ist riesig. Die 
Kampagne der Ulrich-Töchter wird fortgesetzt. Von Eva Herschmann

Cornelia Ulrich hilft beim Anlegen. Foto: Eva Herschmann

Origineller Baumschmuck. Foto: Sachsenmaier

„Aus so einem 

traurigen Anlass 

noch etwas Gutes zu 

machen, verdient 

Anerkennung.“

Gabriele Zull,
Oberbürgermeisterin

B
ei einer Polizeikontrolle am Fellba-
cher Bahnhof hat es am Dienstag-
nachmittag Handgreiflichkeiten ge-

geben, bei der zwei Polizisten sowie min-
destens zwei der Kontrollierten verletzt
worden sein sollen. Die Situation wird nun 
jedoch von Betroffenen und der Polizei
unterschiedlich geschildert. 

Laut der Pressemeldung der Polizei hät-
ten Beamte gegen 16 Uhr eine Gruppe von
vier bis fünf Personen bemerkt, die sich 
„verdächtig verhielt“. Weil die Jugendli-
chen sich bei der folgenden Kontrolle un-
einsichtig gezeigt hätten, sei Verstärkung
hinzugezogen worden. „Als die Personen 
sich der Kontrolle entziehen wollten,
mussten sie von den Beamten festgehalten 
werden“, heißt es im Polizeibericht. Eine
17-Jährige habe einer Beamtin ein Knie in
den Bauch gestoßen, zwei andere Beamten
seien leicht verletzt worden, als sie zwei 17-
Jährige und einen 18-Jährigen „unter
Zwang festhalten und sichern wollten“. 

Eine Angehörige zweier Beteiligter
stellt die Situation, die ihr geschildert wur-
de, allerdings anders dar: „Die Beamten ha-
ben sich während des Einsatzes ihre Na-
mensschilder entfernt, ständig andere Na-
men genannt, wenn sie danach gefragt wur-
den, und dabei wohl hämisch gegrinst.“ Das
Vorgehen der Polizisten sei unverhältnis-
mäßig gewesen: „Einer der Jungs hatte ein
geschwollenes Jochbein, ein anderer Prel-
lungen an der Hüfte, einem anderen ist die
Jacke zerrissen worden.“ 

Die Jugendlichen hätten einen Bus er-
wischen müssen und weder Drogen noch
Waffen dabeigehabt. „Dass sie sich mal im
Ton vergreifen können, will ich nicht leug-
nen. Aber das rechtfertigt für mich keinen
so harten körperlichen Einsatz“, so die
Frau. Sie habe die Verletzungen fotogra-
fiert und einen Anwalt eingeschaltet. 

Ein Polizeisprecher sagt auf Anfrage, die
Jugendlichen hätten versucht davonzulau-
fen, bevor die Kontrolle beendet gewesen
sei. „Es bestand der Verdacht, dass sie Dro-
gen verkaufen.“ Mit dem Vorfall am Fellba-
cher Bahnhof beschäftigten sich jetzt
Beamte einer anderen Einheit. wei

Fellbach Bei einer Kontrolle 
kommt es zu Handgreiflichkeiten. 
Die Polizei ist nun in der Kritik. 

Jugendliche 
versus Polizisten: 
Vier Verletzte

Weihnachtsmarkt-Händler 
vermissen ihr Publikum 

N
orbert Weinschenk steht vor der
riesigen Auslage an Socken aller
Qualitätsstufen an seinem Stand

und lässt die Mundwinkel hängen: „Wir
haben gerade mal die Hälfte des Umsatzes
vom vergangenen Jahr erreicht“, sagt er. 
Eine Erklärung, weshalb seine Ware trotz
Stammkundschaft nicht besonders begehrt
war, hat er nicht. 

Auch Rolf Krautter vom Marktamt der
Stadt ist aufgefallen, dass sich die Besucher
nicht zwischen den Ständen drängten. „Es 
gibt inzwischen zu viele Weihnachts-
märkte – jeder kleine Ort hat einen und
viele Kindergärten und Schulen machen
ebenfalls ihren Basar“, sagt er. Außerdem
habe es gerade in der Auftaktphase etliche
Regentage gegeben. Über den Daumen ge-
peilt hätten die Weihnachtsmarkt-Händler
über zehn Prozent weniger Umsatz geklagt.

„Weniger Laufkundschaft“ hat auch der
Glühweinstand der Fellbacher Weingärt-
ner bemerkt. „Die Cliquen, die bis weit in
den Abend hier zusammenstehen, sind 
kleiner geworden“, sagt Helmut Beck vom
Standteam der Genossenschaft. 

Händler Bernhard Zeyfang meint zwar
auch, dass das Wetter teilweise abschre-
ckend gewesen sei und dass beim zufälligen
Blick über den Weihnachtsmarkt weniger
Menschen zu sehen waren. Er ist aber
trotzdem sehr zufrieden: „Ich habe Stamm-
publikum, das seit Jahren bei mir kauft.
Das sind zum Beispiel auch viele Amerika-
ner, die hier in der Region leben und die Sa-
chen als Geschenk mit in den Heimat-

urlaub nehmen.“ Zeyfang verkauft original 
Weihnachtsdekorationen aus dem Erzge-
birge und Produkte aus Honig – vor allem 
sein heißer Met ist bei Kennern beliebt. 
„Hier auf dem Markt sind wir eine große 
Familie, und gerade diese heimelige Atmo-
sphäre schätzen die Fellbacher sehr“, sagt 
er. Außerdem sei das
Angebot auf dem Weih-
nachtsmarkt sehr viel-
fältig, findet er. 

Freude auch beim
Stand der Fellbacher
Firma AMF, wo über
100 von Azubis herge-
stellte Artikel verkauft
werden. „Vor allem der
Flaschenöffner wurde
uns aus der Hand geris-
sen, unsere Azubis ka-
men kaum nach mit
der Produktion“, sagt 
Steffen Kommode,
Ausbilder bei AMF.
„Das Mittagsgeschäft
fällt mehr oder weniger
aus“, klagt Yasmin
Scherrle, die mit Scho-
kofrüchten, Crèpes so-
wie Glühwein und Feuerzangenbowle ver-
treten ist. Britta Hutt, die einzelne Tage
„super“, andere „mau“ fand, will erst am
7. Januar Bilanz ziehen: „So lange sind wir
noch hier neben der Eisbahn und freuen
uns auf unser Kundschaft“, sagt die erfah-
rene Weihnachtsmarkbestückerin.

Budenstadt Die Besucherzahl in Fellbachs Stadtmitte ist gesunken – 
für manche Kaufleute moderat, für andere eklatant. Von Brigitte Hess

Ade Weihnachtsmarkt
Abschied Der Betrieb auf der Eisbahn läuft zwar noch bis zum Dreikönigstag – von
ihrem Weihnachtsmarkt allerdings müssen die Fellbacher wieder Abschied nehmen.
Zufrieden mit der Resonanz beim Publikum waren nicht alle Händler und Stand-
betreiber – auch wenn die Budenstadt und vor allem der Innenhof des Rathauses in
den Abendstunden oft ein gerne frequentierter Treffpunkt waren.  Foto: Nicklas Santelli

„Wir haben 
gerade mal 
die Hälfte 
unserer sonst 
üblichen 
Umsätze 
erreicht.“
Norbert Weinschenk

Foto: Brigitte Hess
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